
Das Niedrigwasser der Elbe wird
auch für Fahrgast- und Hotelschif-

fe, die auf dem Fluss den Nordostzip-
fel des Landkreises Nordsachsen
durchqueren wollen, zum Problem.
Da es seit einigen Wochen nicht oder
nur wenig geregnet hat, sank der
Fluss-Pegel auf ein kritisches Niveau.
Betroffen sind dabei aber noch vor al-

lem die Regionen Dessau und Witten-
berg. So musste beispielsweise das
Flusskreuzfahrtschiff „Katharina von
Bora“ gezwungenermaßen in Aken
festmachen. Aus der Weiterfahrt in
Richtung Torgau und später nach
Prag wurde erst einmal nichts. Statt-
dessen kamen die Passagiere nun per
Bus nach Torgau, um die nordsächsi-

sche Kreisstadt und deren Sehens-
würdigkeiten zu besichtigen.

Für den Flussabschnitt in Nord-
sachsen selbst gab Roland Siering
vom hiesigen Wasser- und Schiff-
fahrtsamt aber noch Entwarnung:
„Der Pegel hier liegt derzeit leicht
über einen Meter, so dass die Fahrrin-
nentiefe immer noch 1.46 Meter be-

trägt. Das ist für Hotel- und Fahrgast-
schiffe mit etwa einem Meter Tief-
gang ausreichend.“ Der Verkehr läuft
also noch, was sich auch in der Zahl
der Schiffe vor Torgau zeigt.

„Für die Güterschifffahrt könnte
es aber schon anders aussehen“, so
Siering. Und wie es weitergeht,
hängt allein vom Wetter beziehungs-

weise von den Niederschlagsmengen
der nächsten Tage ab. Im vergange-
nen Jahr gab es übrigens fast durch-
weg gute Wasserstände für die
Schifffahrt.

Der Touristenansturm in Torgau
ebbt zumindest nicht ab. Im Gegen-
teil: Die Stadt erlebt gerade einen
Boom, nicht zuletzt durch die 1. Na-

tionale Sonderausstellung „Luther
und die Fürsten“ auf Schloss Harten-
fels. Silvia Meinel, Leiterin des Tor-
gau-Informations-Centers: „Bis jetzt
gab es nur eine Umbestellung wegen
des niedrigen Elbe-Pegels. Aber viele
Fahrgastschiffe organisieren ihre
Stadtführungen ohnehin selbst.“

Nico Wendt

Stau am Torgauer Anleger: Gleich
drei Fahrgastschiffe drängeln sich
hier trotz Niedrigwasser vor der
Stadt. Foto: Nico Wendt

Trotz Niedrigwasser –
Stau auf

der Elbe

Wegen fünf Euro die Freundin verprügelt:
20-Jährigem droht Jugendknast

Urteil im Torgauer Amtsgericht: Richter gibt dreifach Vorbestraftem eine letzte Chance
Von Peter Müller

TORGAU. Wegen Körperverletzung mit
Nötigung und Beleidigung wurde nun
ein 20-Jähriger vom Amtsgericht Torgau
zu einer Jugendstrafe von elf Monaten
ohne Bewährung verurteilt. Er hatte sei-
ne eigene Lebensgefährtin gewürgt und
getreten. Der Angeklagte landete aller-
dings vorerst nicht im Jugendknast. Der
Richter gab dem dreifach Vorbestraften
noch eine letzte Chance. Der Angeklagte
erhielt eine sogenannte Vorbewährung.
Der Richter entscheidet dabei nach fünf
Monaten, ob der Beschuldigte tatsäch-
lich ins Gefängnis wandert oder ob er
doch „nur“ zwei Jahre Bewährung er-
hält.

Die Tat war brutal: Am 16. Juni vori-
gen Jahres hatte der alkoholisierte Täter
(1,9 Promille) gegen 20.45 Uhr seine Le-
bensgefährtin auf offener Straße aufge-
fordert, ihm fünf Euro zu geben. Damit
wollte er in einem Supermarkt Nach-
schub kaufen. Das spätere Opfer, das mit

dem 20-Jährigen in einer Bedarfsge-
meinschaft lebte, verweigerte dem wan-
kenden Freund das Geld. Daraufhin kam
es zur Rangelei, bei der er die Frau würg-
te und mit Springer-
stiefeln gegen den
Oberschenkel trat.
Dann beschimpfte er
sie: „Ich müsste dir in
die Fresse schlagen,
du Nutte.“ Geküm-
mert hatte er sich nach
der Auseinanderset-
zung nicht um die Ver-
letzte. Die zukünftige
Verkäuferin war vier
Tage krankgeschrie-
ben. Der Angeklagte –
ohne Hauptschulab-
schluss und Beruf sowie derzeit arbeits-
los – gestand die Tat. Die Freundin war
bereits mehrfach Opfer seiner mit Schlä-
gen verbundenen Ausraster. Bereits am
16. April 2014 hatte er wegen einer Tät-
lichkeit gegen sie vor Gericht gestanden.

Der Täter erhielt damals eine Jugend-
strafe von acht Monaten mit Bewährung.

Der aus Eisleben stammende Torgau-
er erklärte vor Gericht, dass er seit dem

13. Lebensjahr regelmä-
ßig trinkt und nach Alko-
holgenuss aggressiv ist.
Das bestätigte auch eine
Mitarbeiterin des Jugend-
amtes. Er stamme aus ei-
ner Familie, in der Alko-
hol und Brutalität zum All-
tag gehören. Der Ange-
klagte habe jedoch
mehrfach versucht, eine
Alkohol-Therapie zu be-
kommen, doch seine
Krankenkasse lehnte das
aus Kostengründen ab.

Danach ging er nicht mehr zu den Sucht-
gesprächen. Und soff weiter ...

Auch kurz vor der Verhandlung ließ
er sich volllaufen – weil seine Lebenska-
meradin die Partnerschaft nach zwei Jah-
ren beendete. Sie sah seine Aggressivität

ohnehin anders als der Angeklagte. „Er
war immer brutal, auch wenn er nichts
trank. Vielleicht sogar, weil ihm dann der
Alkohol fehlte. Was hier vor Gericht be-
handelt wird, ist längst nicht alles, was er
mir angetan hat.“

Das Urteil fiel relativ mild aus, weil der
Richter das Würgen und den Tritt gegen
den Oberschenkel nicht als lebensbe-
drohlich für die Geschädigte ansah. Ne-
ben der Jugendstrafe von elf Monaten er-
hielt der Angeklagte aber zahlreiche Auf-
lagen: 90 Stunden gemeinnützige Arbeit,
binnen drei Wochen Nachweis eines neu-
en festen Wohnsitzes, Suchtgespräche
mit Experten, innerhalb von zwei Mona-
ten psychologische Gespräche wegen sei-
ner Aggressivität. „Dieses Urteil ist für
Sie wie ein Mauseloch, durch das Sie nur
kriechen können, wenn sie alle Auflagen
erfüllen“, gab Richter Michael Christian-
sen dem Angeklagten mit auf den Weg,
dem aufgrund seines nahen 21. Geburts-
tages bei weiteren Straftaten der Erwach-
senenknast droht.

Termine
Die Konzerte in Nordsachsen:
31. Mai■ , 19 Uhr, Taucha (Ritterguts-

schloss): EverBlacks – ein Georg-Kreis-
ler-Abend, Hartmut Hudezeck
7. Juni■ , 15.30 Uhr, Biedermeierstrand

Hayna: Die Kunst der Fuge und des
Tangos, Per Arne Glorvigen Trio
12. Juni■ , 19 Uhr, Eilenburg (St.

Nikolai): Swinging Klassik, Passo Avanti
20. Juni■ , 15 Uhr und 18 Uhr, Werms-

dorf (Schloss Hubertusburg): Von
Leipzig in die Welt, amarcord (das
Konzert um 15 Uhr ist bereits ausver-
kauft)
27. Juni■ , 16 Uhr, Torgau (Schlosskir-

che): Mit Dulzian, Zink und Posaune –
die Musik zur Zeit Martin Luthers,
Johann-Rosenmüller-Ensemble

Das vollständige Programm gibt es➦
unter www.sommertoene.de

Konzert-Reihe
Sommertöne startet
NORDsAchseN. Am morgigen Sonn-
abend beginnt in Markkleeberg die neue
Sommertöne-Saison der Sparkasse Leip-
zig. Und die Konzert-Reihe macht auch
wieder Station im Landkreis Nordsach-
sen, ist zum wiederholten Mal in Eilen-
burg, Taucha, Torgau und Wermsdorf zu
erleben – und erstmals am Biedermeier-
strand am Schladitzer See.

Freuen dürfen sich die Besucher unter
anderem auf das mehrfach mit dem Klas-
sik-Echo prämierte ensemble amarcord
und den norwegischen Bandoneonisten
Per Arne Glorvigen sowie das Johann-
Rosenmüller-Ensemble. Die Bandbreite
der Konzerte der Sommertöne-Reihe
reicht von Musik aus der Reformations-
zeit über Vokalwerke aus der Leipziger
Romantik, Klassikmeisterwerkemit swin-
genden Rhythmen bis hin zu Bachschen
Kompositionen, die auf Tango und Jazz
treffen. Die Tickets für das Festival gibt
es an allen Vorverkaufsstellen der Veran-
staltungsorte sowie bei Rosenthal Musik-
management (Tel.: 0341 99187150). Spar-
kassen-Kunden bekommen für ausge-
wählte Veranstaltungen Karten zum Son-
derpreis in den Filialen der Konzertorte.

Kurz gemeldeT

Mistgabel verursacht
500 euro schaden
DeLITZsch. Weil jemand eine Mistgabel
verloren hat, muss sich eine Autofahrerin
nun mit einem Sachschaden von rund 500
Euro an ihrem Pkw rumärgern. Die Frau
war am Dienstag gegen 12.10 Uhr auf der
B 184 bei Delitzsch unterwegs. Am
Abzweig zur Raiffeisenstraße lag mitten
auf der Fahrbahn die Mistgabel. Die Frau
konnte nicht mehr ausweichen, fuhr über
das Arbeitsgerät und am Auto riss dieses
prompt die Ölwanne auf. Nun bittet die
Polizei um Hilfe: Wer Angaben machen
kann, wer diese Mistgabel verloren hat,
oder seine vermisst, der sollte sich unter
der Rufnummer 034202 660 oder direkt
im Delitzscher Polizeirevier melden.

einbruch in
Telefongeschäft
DeLITZsch. Einen Tablet-Computer und
Mobilfunkzubehör hat ein Unbekannter aus
der Auslage eines Telefongeschäftes in der
Delitzscher Eisenbahnstraße gestohlen. Wie
die Polizei mitteilte, warf er irgendwann
zwischen Dienstagabend und Mittwochfrüh
die Schaufensterscheibe ein. Danach
kletterte er durch die Öffnung, lief zum
Tresen und schnappte sich die Beute.
Außerdem versuchte er, noch die Tür zum
Tresorraum aufzuhebeln, doch vergeblich.
Zur Höhe des Stehlschadens gibt es noch
keine konkreten Angaben.

Randalierer lösen
Feuerwehreinsatz aus
TORGAU. Weil Unbekannte in einem
Mehrgenerationengarten randaliert hatten,
musste in der Nacht zum Mittwoch die
Torgauer Feuerwehr ausrücken. Die Täter
hatten versucht, zwei Tischplatten in Brand
zu setzen. Diese wurden dadurch erheblich
beschädigt. Anschließend zündeten sie
einen Haufen mit Gartenabfällen an,
wodurch ein Schwelbrand mit erheblicher
Rauchentwicklung entstand.

Was hier vor Gericht
behandelt wird, ist

längst nicht alles, was
er mir angetan hat.

Zeugenaussage des Opfers

Tillich unter Dampf – Ministerpräsident besucht Döllnitzbahn
Landeschef informiert sich mit Landratskandidat Kai Emanuel über den Geopark Porphyrland

Von christian kunze

MüGeLN/NORDsAchseN. Die Zahl der
Fahrgäste der Döllnitzbahn, die ganz im
Süden des Landkreises schnauft, steigt
seit einigen Jahren kontinuierlich. Seit
Mittwoch gehört zu den Passagieren
auch der sächsische Ministerpräsident
Stanislaw Tillich (CDU). Er begleitete
Nordsachsens Landratskandidat Kai
Emanuel (CDU) auf dessen Tour durch
die Region rund um den Collm – den
südlichsten Zipfel Nordsachsens, mit
Stationen in den Städten Oschatz, Mü-
geln und der Gemeinde Wermsdorf.

Angekommen in Mügeln auf dem
einst größten Schmalspurbahnhof Euro-
pas und begrüßt von Mügelns Bürger-
meister Johannes Ecke (Freie Wähler-
vereinigung Mügeln), erwartete Tillich
und Emanuel nicht nur eine Kostprobe
des Saftes aus dem sächsischen Obst-
land, sondern auch ein Blick in eine Visi-
on, in der die Döllnitzbahn eine zentrale

Rolle spielt. Das historische Bahnhofs-
areal mit ehemaligem Empfangsgebäu-
de, Lokschuppen und Gleisanlagen soll
der Punkt sein, an
dem Touristen
künftig im „Geo-
park Porphyrland“
willkommen ge-
heißen werden.
Unter dem Motto
„Steinreich in
Sachsen“ gelte es,
die geologisch be-
deutenden Punkte einer Region touris-
tisch zu vermarkten“, erklärte Geopark-
Managerin Viola Heß.

Für Mügeln und Umland ist der mar-
kante Rohstoff das Kaolin, das in und um
den Ortsteil Kemmlitz noch heute von
den Kemmlitzer Kaolinwerken aus der
Erde gefördert wird. „Das ist auch ge-
schichtsträchtig – die Wiege des Meiss-
ner Porzellans liegt nur wenige Kilome-
ter von diesem Bahnhof entfernt“, brach-

te es Heß auf den Punkt. Der Fokus liege
auf dem Bahnhofsgebäude.

Das Areal des vorgesehenen Geo-

parks erstreckt sich über elf Städte und
Gemeinden in den Landkreisen Leipzig,
Nordsachsen undMittelsachsen. Da liegt

es auf der Hand, dass vorhandene tou-
ristische Attraktionen verknüpft werden
müssen, um Besucher anzulocken. Die
sanierte Oschatzer Innenstadt mit dem
ehemaligen Landesgartenschaugelände,
der Mügelner Bahnhof, die Glossener
Feldbahn und Schloss Hubertusburg in
der Nachbargemeinde Wermsdorf sind
markante Anziehungspunkte, eine teil-
weise Vernetzung finde durch die Obst-
landroute, den Lutherweg und den ge-
planten Elbe-Mulde-Radweg statt.

„Die Döllnitzbahn ist das Rückgrat
für diese Ausflugsziele und damit für
die gesamte Region“, so Ministerpräsi-
dent Tillich. Mit der gesicherten Finan-
zierung des Schmalspurbahnbetriebs in
Sachsen und der Vision, die Bahntrasse
bis nach Wermsdorf zu verlängern, soll-
te man auf die Suche nach Fördermög-
lichkeiten gehen. Die Ideen aller ein-
zeln Beteiligter seien das Feuer, um dem
Geopark im positiven Sinne „Dampf zu
machen“.

Landrat Michael Czupalla, Ministerpräsident Stanislaw Tillich, Kai Emanuel und Döllnitz-
bahn-Geschäftsführer Ingo Neidhardt (v.l.) plaudern mit dem Lokführer. Foto: Dirk Hunger
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Grünes Licht von Landesdirektion: Weiterer B 87-Abschnitt wird ausgebaut
eILeNbURG. Auf der Bundesstraße 87
zwischen Eilenburg und Torgau kann
wieder gebaut werden. Die Landesdi-
rektion Sachsen hat das Planfeststel-
lungsverfahren für den Ausbau der Stra-
ße zwischen der Kreuzung nach Auden-
hain und Gräfendorf bis unmittelbar
nach der Querung des Gewässers Rote
Furt abgeschlossen. Damit besteht Bau-
recht für den genau 3220 Meter langen
Straßenabschnitt und den 3870 Meter
langen gemeinsamen Rad- und Wirt-

schaftsweg. Wann genau der Baubeginn
erfolgt, ist noch nicht klar.

Bei der geplanten Maßnahme handelt
es sich um eine Erweiterung des Fahr-
bahnquerschnittes auf eine dreispurige
Verkehrsführung – einer sogenannten
2+1-Wechselverkehrsführung. Zwischen
die beiden Richtungsfahrstreifen kommt
eine mittlere Fahrspur, die dann ab-
schnittsweise der einen oder der ande-
ren Fahrtrichtung zugeordnet ist. Die Er-
fahrungen aus den bereits realisierten

drei Bauabschnitten auf der B87 hätten
gezeigt, dass in solchen Bereichen die
Unfallzahlen zurückgehen, teilte die
Landesdirektion mit. Überdies lösen sich
Autopulks schnell auf, die sich hinter
langsam fahrenden Fahrzeugen bilden.

Die B87 wird um 4,50 Meter verbrei-
tert, so dass die befestigte Breite im End-
zustand 12,50 Meter beträgt. Es erfolgen
einige Abweichungen von der ursprüng-
lichen Strecke und insoweit ein Neubau.

Südlich der B87 wird vom Abzweig

Audenhain bis zum Anschluss an die
K8985 nach Klitzschen ein Rad- und
Wirtschaftsweg ausgebaut. In Weiterfüh-
rung des Radweges in Richtung Mock-
rehna wird nördlich der B 87 auf 100 Me-
ter Länge der Forstweg ausgebaut, eine
Querungsmöglichkeit auf der B87 ist
vorgesehen. Das vorhandene Bauwerk
zur Querung der Roten Furt wird abge-
rissen und durch zwei Bauwerke – zum
einen für den Radweg und zum anderen
für die Fahrbahn der B87 – ersetzt.

Landwirte hoffen
auf Regen

DeLITZsch. Die Bauern im Westen des
Landkreises hoffen auf mehr Regen. Die
Pflanzenbestände auf den Ackerflächen
im Alt-Kreis Delitzsch seien für die Jah-
reszeit recht gut entwickelt und leiden
unter den trockenen Vegetationsbedin-
gungen, teilte der Regionalbauernver-
band Delitzsch mit. Vor allem in den Ge-
treide- und Rapsbeständen seien bereits
erste Schäden zu verzeichnen. Auch die
für die Entwicklung der Kulturen wichti-
gen Nährstoffe aus dem Boden könnten
bei den trockenen Witterungsverhältnis-
sen nur in begrenztem Umfang aufge-
nommen werden. Gerade auf den leich-
ten Böden, die eine geringere Wasser-
speicherkapazität besitzen, beginnen
die Pflanzen stark zu leiden.

Die Landwirte warten dringend auf
Regen, denn es fehlten bis Ende Mai 105
Millimeter Regen zum Durchschnittsnie-
derschlag in der Region. Die letzten nen-
nenswerten Niederschläge habe es in
der Osterwoche gegeben.
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